ſein. Wenn wir 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 


Paris, 27. Jan. Das „Jourual officiel“ veröffentlicht : 


ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters, worin derſelbe er- 
klärt, daß jeder Friedensrichter, welcher in ſeinem Bezirke 
eine Candidatur zum Generalrath oder Arrondiſſements⸗ 
rath oder Munieipalrath vorſchlägt, ſeine Entlaſſung 
erhalten ſoll. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 Mabie im a. Rhein, 26. Jan. In der vergangenen 
Nacht wurde die in der Nähe der hieſigen Stadt, in dem 
Dorfe Dünwald belegene Sprengpulverfabrik durch eine Ex. 
ploſion zerſtört, wobei 15 Perſonen ihren Tod fanden und 3 
verwundet wurden. Die Erſchütterung wurde mehrere Mei⸗ 
len im Umkreiſe verſpürt. W T 
: Münden, 26 Jan. 
netenkammer hat beantragt, daß der Regierung die Ermäch⸗ 
„tigung zur Forterhebung der Steuern bis Ende März ertheilt 
werde. 5 N. T. 
a Wien, 26. Jan. Im Unterhauſe wurde die Adreßdebalte 
fortgeſetzt. Der Miniſter des Junern, Giskra, erklärte, der 
rare proviſoriſche Zuſtand des Cabinets lege den 
„Mitgliedern deſſelben eine gewiſſe Reſerve auf; als Abgeord⸗ 
nete indeſſen ſähen ſie ſich veranlaßt, ihre vollſtändige Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Adreſſe der Maſorität auszuſprechen. Er 
wies ſodann nach, daß die gegenwärtigen Miniſter ihr Mög⸗ 
lichſtes zur Befriedigung des Strebens nach nationaler Au⸗ 
tonomie gethan hätten, und welche Fortſchritte auch in dieſer 
Beziehung Oeſterreich während der letzten zwei Jahre ge⸗ 
macht habe. Die Minifter verſchlöſſen ſich nicht der Erkennt. 
niß, daß die Verfaſſung verbeſſerungsfähig fei, fie würden 
aber nie mit Parteien, die außerhalb der Verfaſſung ſtänden, 
unterhandeln. Sie hätten ſtets die Wahrung des Geſammtiu⸗ 
ereſſes im Auge, und ſeien nicht eine Parteiregierung. In: 
Laufe der Sperialdebatte erklärte Graf Beuſt, er ſchließe ſich 
in Folge der maßvollen Erklärungen des Miniſters des In⸗ 
nern vollkommen dem Adreßentwurfe der Maſorität an, und 
gebe jede Polemik gegen denſelken auf. — Die, Preſſe“ mel⸗ 
det: In Folge der definitiven Ablehnung des Abgeordneten 
von Kaiſerfeld ift der Cultusminiſter v. Hasner für den Po⸗ 
ſten des Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen. Die übrigen Mi⸗ 
niſter bleiben in ihren Aemtern. Zugleich mit dieſem Bor» 
ſchlage ſoll dem Kaiſer auch ein formulirtes Ausgleichspro⸗ 
gramm überreicht worden fein. T) 
Paris, 26. Jan. Im geſetzgebenden Körper machten 
quiros und Gambetta dem Miniſterium daraus einen leb⸗ 
aften Vorwurf, daß es Truppen nach Crenzot geſandt habe; 
betrachteten dieſe Sendung als eine Intervention 
gegen die Arbeiter Die Miniſter des Juuern und der Juſtiz 
antworteten, die Regierung hätte, weil ein Conflict möglich 
geweſen, Truppen nach Creuzot gefandt, um Ugordnungen 
zu verhindern und die Freiheit der Arbeit zu ſchützen. Die 
Truppen hätten nicht interv nirt, ſonr ern ſelen ruhig und unthätig 
geblieben. — Die heutigen Abenchlätter melden den Tod des 
3 Nömer und Römerinnen. 

Es wird verlohnen auch auf das Volk einen Blick zu 
werfen, welches in dieſem Trümmerſtaat lebt, den Operatio⸗ 
nen feiner Regierung als Material dient. Natürlich haben 
die Römer Vieles mit ihren Stammesgenoſſen im übrigen 
Italien gemeinſam, dennoch aber eine leicht in die Augen fal⸗ 
lende Eigenart, die theils ein Reſultat ihrer Geſchichte, theils 
1 die gegenwärtige iſolirende Prieſterherrſchaft begründet 
Er Der Römer behauptet, und vielleicht mit Recht, daß fein 

ut ven altem italieniſchen Stamme ſich am reinſten erhal- 

ten hat; ſo lauge dauernde Invaſionen und Occupationen 
fremder Völker, wie fie die meiften übrigen italieniſchen Gaue 
erduldet, konnten es nicht verderben. Und wenn man ſich den 
Menſchenſchlag darauf anſiebt, fo findet man in ihm dem 
Typus der Nation auch am reiuſten und ſchönſten ausge⸗ 
drückt. Das ſchon gehört zu den größten Genüſſen in Rom, 
die Straßen und Promenaden entlang zu ſchlendern und ſich 
an dieſen herrlichen Geſtalten und klaſſiſch ſchönen Zügen za 
erfreuen, welche die menſchliche Bildung in ihrer höchſt mög⸗ 
lichen Vollendung zeigen. Die Frauen, im übrigen Italien an 
Schönheit den Männern weit nachſtehend, beſitzen einen wun⸗ 
derbaren Liebreiz gepaart mit reinem, edlen und feinen For 
men. Der Schnitt des Geſichts iſt größtentheils von tadel⸗ 
loſer Regelmäßigkeit, zierlich und zartlinig bei der Jugend, 


kräftig und entſchieden bei den Matronen; das tiefe lebhafte 


Auge umrahmen edel gezeichnete Brauen, der Teint iſt blen⸗ 
dend, die Füße, wie überhaupt die Structur des Körpers 
zum Entzücken. Dabei fehlt dieſer Schönheit alles Bewußt⸗ 

Deutſchen verwundert und geblendet ſtehen 

bleiben, und jenen ſo verſchwenderiſch mit lörperlichen Reizen 

Ausgeſtatteten nachſchauen, deren geringſte ja bei uns ſich als 

Königin fühlen würde, ſo bemerken wir hier nicht das min⸗ 

deſte Selbſtgefühl, die Römerinnen ſind es eben gewöhnt 

nur ähnliche Bildungen um ſich zu ſehen, dieſe Schoͤnheits⸗ 
fülle ift ihnen ein ſelbſtverſtändliches Attribut. Damit ver⸗ 
bindet ſich eine gewiſſe Grandezza, eine plaſtiſche Ruhe und 

Gemeſſenheit der Bewegungen höchſt glücklich, denn ſie iſt 

gleichfalls abſichtslos und angeboren. Von der Lebhaftigkeit 

und Beweglichkeit, die man gewöhnlich den Italienern zus 
ſchreibt, findet man bier keine Spur, ſelbſt in den niederen 

Ständen nicht. Der Kellner im Gaſthauſe, der Gemüſeverkäu⸗ 

fer auf der Gaſſe, der mit billigem Schmuck hauſtrende 

Junge laſſen ſich aus ihrer Ruhe und Abgemeſſenheit, oft 

ſehr zum Aerger des ungeduldigen Publikums, nicht bringen. 

Gleich ſchön wie die Frauen, ſind die Männer, ſchlank 

von Geſtalt aber ohne Magerkeit, wie man fie bei den 

Franzoſen größtentheils findet, anmuthig in allen Bewegun⸗ 

gen, Adel und ſchönen Ernſt auf den regelmäßigen Geſichkern. 

Selb häßliche Meuſchen fallen hier auf durch einen gewiſſen 


Der Finanzausſchuß der Abgeord⸗ | 
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Herzogs von Broglie. — „Patrie“ theilt mit, daß die nach 
Creuzot geſandten Truppen im Begriff ſteben, den Ort zu 


verlaſſen; nur ein halbes Bataillon werde bis zum 2. Februar 


daſelbſt verbleiben. — Die vielfach verbreiteten Gerüchte über 
den bevorſtehenden Rücktritt einiger Miniſter werden von 
offizidſer Seite dementirt. — Rochefort fol mehreren Collegen 
erklärt haben, er werde gegen das Urtheil des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts keine Oppoſition machen. (W. T.) 
Madrid, 26. Jan. Ja Folge der Wahlniederlage des 
Herzogs von Montpenſier in Oviedo werden deſſen Chancen 
für die Throncandidatur auch Seitens feiner Anhänger als 
unbedeutend angeſehen. (W. T.) 


55. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 26. Jan. 

Das Haus iſt, namentlich an der reckten Seite, ſehr 
ſchwach beſetzt. Der Aufruf ergiebt nur 215 Mitglieder als 
anweſend, ſo daß die Verſammlung nicht beſchlußfähig iſt. 
Nach und nach ſtellen ſich noch 19 Mitglieder ein, ſo daß eine 


| Spunde ſpäter die Verhandlungen eröffnet werden können. — 


Die allg. Discu'fion über das Hypothekengeſetz wird 


fuortgeſetzt. Abg Reichenſperger befänpft das Geſetz, das 


auf falſcher Grundlage ſtehe und in ſeinen Conſequenzen 
verwerflich ſei. Der Geſetzgeber müſſe den Stand der Bil⸗ 
dung und Rechtsanſchauuug im Volke als Ausgangspunkt 


feſthalten; wirft man die bisherigen Schutzmittel, an die das 


Volk gewöhnt iſt, über Bord, ſo beſchädigt man die minder 
Klugen, d. h die Mehrheit des Volkes. Mein Hauptbedenken 
gegen den Entwurf bezieht ſich auf das Syſtem, welches der 
Begründung des Eigenthums zu Grunde gelegt iſt, daß näm⸗ 
lich auf einen mündlichen oder ſchriftlichen Antrag des Eigen- 
thümers und auf die zuflimmense Erklärung des Veräuße⸗ 
rers eine Einſchreibung erfolgen ſoll. Der einem ſolchen 
Rechtsgeſchäfte zu Grunde liegende Rechts gedanke wird prac⸗ 
tiſch gar nicht berückſichtigt, während die Hopelbetengeſegge⸗ 
bungen im Königreich Sachſen, in Oeſterreich und Meck⸗ 
lenburg großes Gewicht auf iha legen und Beſeler ganz be⸗ 
ſtimmt zur Sicherung der unbedingten Eintragung eine obrig⸗ 
keitliche Vorunterſuchung file nothwendig erklärt. Der Ent⸗ 
wurf proclamirt die Einſeitigleit in der Geſetzgebung und 
auf Grund meiner vierzigjährigen Praxis behaupte ich außer⸗ 
dem noch, daß, wenn er ange nommen wird, damit as Syſtem 
der Bauernſängerei und des Schwindels ſanctlonirt ift. Wenn 
das Meſſer der Geldſchneider jetzt ſchon hochgeſtellten Leuten 
am Halſe ſitzt, wieviel mehr künftig den Bauern] (Sehr 
richtig!) Neue Creditquellen wird der Entwurf dem Grund» 
befig nicht eröffnen. — Abg. Lasker erklärt ſich für das 
Geſetz, das zwar nicht volllommen ſei, aber Vortreffliches 
biete. Ec wendet ſich im Folgenden beſonders gegen die Aus⸗ 
führungen des Vorredners. Das Geſetz hat nicht die Abſich', 
dem Grundbeſitzer baar Geld zu verſchaffen, inriftifhe Ge⸗ 
ſetze entſcheiden überhaupt nicht über die ſociale Stellung 
irgend welcher Berufsklaſſen. Man ſagt: mit dieſem Geſetze 
werde das Princip der Legalität aufgegeben, das Princip der 
geſetzwäßigen Prüfung deſſen, was vorgegangen iſt. In Wirk⸗ 
lichkeit verbält es ſich anders; es wird nur die Frage for 
CCC ·ðmꝛ ñ ꝛ˙ ß jð . TFT TIERE 


fie adelnden Ausdruck, es iſt niemals die platte, miß⸗ 
geformte, ſtumpfe, wie man fie im Norden findet, ſondern 
eine, wenn der Ausdruck erlaubt ift, ſchöͤne Häßlichleit, eine 
prägnante, ſcharfe, feſſelnde, wie ſie die eulenartigen Weiber 


Donnerſtag, 27. Jannar. (Abend. Ausgabe.) 
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rankfurt a. 


mulirt: was iſt dem Geſetze noch nothwendig, damit 
das Eigenthum übergehe? Hieran allein hat der Staat 
ein Intereſſe. Aber kein Intereſſe bat der Staat 
daran, daß unter ver Controle ſeiner Beamten 


etwas geſchebe, worüber eine Controle von einem Beamten 


und die Be oder an den Shylok erinnernden Männer 


in Rom aufweiſen. George Sand hat mit der Aeußerung 
faft recht, daß verglichen mit einem Römer der eleganteſte 
Franzoſe nur den Eindruck eines Kellners oder Friſeurs macht. 
Gehoben werben die äußern Reize durch ausgeſucht geſchmack⸗ 
volle Toilette, überhaupt durch eine auf den Körper ver⸗ 
wandte Sorgſamkeit, durch welche die Römer ſich auszeich ⸗ 
nen. Fleilich nicht in ihrer Hänslickeit, dort behilft man 
ſich mit dem Aeaßerſten, Comfort der Wohnung, einen ge⸗ 
wiſſen Luxus in leiblicher Verpflegung, Geſelligkeit im eigenen 
ganie hätt man für leichter entbehrlich; eine tadelloſe Toi⸗ 
eite zunächſt, wenn es fein kann eine Equipage, das find die 
beiden Dinge, für die der Römer viel opfert. Einfachheit 
der Mahlzeiten iſt ihnen übrigens keine Entbehrung, das 
Fleiſch iſt gut und kräftig, Gemüſe und Wein ſpottbillig, fo 
daß man im Durchſchnitt die Bevölkerung aller Stände gut 
genährt findet, ausgemergelte Geſtalten eigentlich faſt gar 
nicht, ſelbſt nicht im niederen Volle ſieht, denn es gehört hier 
ja ſo wenig dazu um ſich ſatt zu macheg, und alles Material 
dazu iſt von beſter Qualität, vielleicht mit Ausnahme des 
für unſern Geſchmack ſchlecht bereiteten Brodes; doch ißt 
man auch hier ausſchließlich Weizenbrod. Mit den übrigen 
Hedürfniſſen des Lebens alſo ſucht man ſich einzurichten um 
alle verwendbaren Mittel auf äußeren Glanz zu veraus gaben. 
Die Italiener kleiden ſich vortrefflich und durchaus elegant. 
Selbſt der Geringſte weit feinen Mantel, feine bunte Cravatte 
und beſonders die prächtigen Haare, deren Fülle die Friſeure 
täglich zu wunderbaren Kunſtwerken auftoupiren, mit Nobleſſe 
u trogen und für den guten Geſammteindruck zu verwerthen, 
Leute der beſſern Stände lieben nicht jene ſaloppe Eleganz, 
welche die feinen Pariſer in ihren Toiletten zur Schau tragen, 
die römiſchen Jünglinge kleiden ſich etwas geſucht, faſt mit 
peinlicher Sorgfalt, aber mit ſehr glücklichem Sinne für das 


Kleidſame, die Gemeſſenheit des ganzen Weſens ſpricht ſich 


auch in der Toilette aus. Doch nirgends, ſelbſt in Paris nicht, 
ſteht man ſo viel Toiletten von Diſtinction wie in Rom. 
Die Damen übertreffen nun gar ihre Pariſer Vorbilder weit, 
ſie ſcheuen keineswegs vor gewagten Farben zurück und haben 
das auch nicht nöthig. Doch trifft Leſſings Ausſpruch, daß 
die Schönen ungeputzt am ſchönſten ſind, in Rom durchaus 
nicht zu Die ungeputzten Römerinnen, und ich ſpreche dabei 
ausdrücklich nicht nur von den bürgerlichen Ständen, ſehen 
durchaus nicht verführeriſch aus, weil ſie keine Hauskleiver 
kennen, ſondern nur verblichene und chiffonnirte Geſellſchafts⸗ 
roben tragen. Aber wenn ſie Sonntags Mittags auf dem 


überhaupt nicht ausgeübt werden kann Die Garantie Seitens 
des Staats für die volle Geſetzmäßigkeit des Vorganges iſt 
eben unmöglich. Und nun ſagt der neue Geſetzentwurf: der 
Staat hat bei einem Uebergang dinglichen Eigenthums bles 
das Intereſſe, zu conſtatiren, ob der gegenwärtige Eigenthümer 
will, deß fein Eigenthum an einen Andern übergehe, und ob 
dieſer Andere darin einſtimmt. Dieſe nothwendige Ueber⸗ 
einſtimmung der beiden Willen wird in einer öffentlichen, be⸗ 
glaubigten Urkunde feſigeſtellt und vom Gerichte geprüft. 
Die Frage, welche Beziehungen aus dieſem Vorgange zwi⸗ 
ſchen den beiden Perſonen ſich entwickeln, die löſen wir im 
Obligationenrecht, die gehört nicht hierher. Schon heute be⸗ 
kümme t ſich der Staat bei Uebertragungen von beweglichen 
Dingen nicht mehr darum, aus welchem Rechtsgrunde dieſe 
Uebertragung hervorgegangen iſt; daſſelbe fol in Zukunft 
auch bei dinglichem Eigenhum der Fall fein. Dabei ſoll 
ein etwaiger Anfechtungskläger eben jo wie heute feine 
Aufechtungsmittel und die Rechtsklage handhaben können. 
Gegenwärtig iſt bei der Uebertragung von unbeweglichem 
Eigenthum nöthig, daß die Parteien einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen haben in der Form, welche das Geſetz vorſchreidt; 
der Richter prüft, ob die geſetzlichen Vorſchriften beobachtet 
ſind, und vollzieht daun entweder die Eintragung oder ver⸗ 
weigert fie. Nun iſt der Richter aber gar nicht im Stande 
zu prüfen, ob in Wahrheit das geſchehen iſt, was die Par⸗ 
teien in der Urkunde mit einander verabredet haben. Die 
Parteien haben ja volle Freitzeit in der Urkunde zu beken⸗ 
nen, es ſei etwas geſchehen, was in Wahrheit nicht geſchehen 
iſt, und ſie täuſchen den Richter mit gutem Gewiſſen, weil ſie 
ſich ſagen, der Richter hat gar kein Intereſſe daran, das zu 
wiſſen Heute muß der Bauer, um deſſen Fang es ſich han⸗ 
delt, das Bekenntniß der empfangenen Valuta ausſtellen, ein 
Bekenntniß, das heute als Zeugniß gegen itzn benutzt wird, 
das nach dem Entwurfe aber fortan wegfallen fol. Willen 
es nicht alle Notare und alle Richter, daß in zwanzig Fällen 
das Bekenntniß der empfangenen Valuta und der erfolgten 


Uebergabe kaum einmal auf Wahrheit beruht? Jetzt tritt 


der Geſetzesreformator an Sie heran und jagt: Schaff 
dieſe Poſſen ab, dann wird man in den Wande nich 
lügen brauchen! Das Staatsintereſſe 
weit, danach zu ſehen, daß leine 
täuſchen laſſen. Darauf ſieht er in 
über Betrug und Fälſchung u. w., und das 
Gefährlichſte iſt, wenn Civilrecht und Criminalrecht 
durcheinander geworfen werden. Man macht die Geſetze 
nicht für anomale, ſondern für normale Verhältniſſe. Ein 
großer Theil unſeres bisherigen Hypothekenſchwindels hat 
gerade blos darin beſtanden, daß einzelne Perſonen Hypothe⸗ 
ken beſſer zu leſen verftanden als andere, weil ſehr viele 
durchaus ungeübt darin waren. Nun fagt die Regierung: 


geht 
Partei ſich hat 
anderen Geſetzen 


Corſo, Nachmittags auf den Pincioconcerten, Abends im 
Theater in vollem Glanze ſtrahlen, dann anterſcheidet man 
die Principeſſa nicht von dem Bürgermädchen, denn eine gleich 
elegante Toilette umrahmt gleichen Adel, und Anmuth der 
kliſſiſchen Köpfe umhüllt die gleich feine Structur der reizen⸗ 
den Geſtalten. Ebenſo möchte kaum eine größere Menge koſt⸗ 
barer Luxusequipagen irgendwo anders ſich zuſammen finden 
als in Rom Gegen die endloſen Wagenreihen bei den Pincio⸗ 
concerten kann ſelbſt Longchamps nicht auftommen und die 
meiſten find Prachtexemplare. Eine Equipage halten, ſich fein 
zu kleiden, ſind hier die erſten Zeichen der Wohlhabenheit; 
dieſe beiden Dinge erkauft man ſelbſt mit Entbehrungen. Als 
ich ziemlich mit der Beſichtigung aller Privatgalerien am 
Ende war, fragte mich ein Freund, ob ich denn auch ſchon 
die Gemäldeſammlung des Pfaadhauſcs geſehen hätte. Ver⸗ 
wundert bat ich um Aufklärung, da es doch bei uns zu Lande 
nicht Sitte iſt, daß die Leihämter ſich Bildergalerien anlegen. 
Dorthin wandert hier indeſſen, wenn die Kaſſe einmal leer 
iſt, eins oder einige Bilder aus den Salons der fürſtlichen 
Beſitzer und natürlich ſtets die werthvollſſen. So fol ſich 
manchmal eine ganz hübſche Galerie von Meiſterwerken an⸗ 
ſammeln, die nur ſchwer zugänglich iſt und natürlich keinen 
Catalog hat. 

Die Schönheit der Römer erſcheint indeſſen nicht als 
eine individuelle, ſondern als eine generell. Die ganze Art 
iſt ſchön, das Geſicht des einzelnen Menſchen ſpeicht aber 
nicht mehr aus als die ganze Gattung, unter den vielen 
normal gebildeten ficht man ſelien, faſt niemals einen imer⸗ 
eſſanten Kopf, der ſich als elwas Beſonderes durch Ausdruck, 
Character, Beſtimmtheit auszeichnet. Deshalb findet man 
nirgends leichter Aehnlichkeiten als hier, ich würde den eigenen 


Augen als denen eines Fremden weniger trauen, doch auch 


Eingeborene verſichern, daß es ihnen oft ſehr ſchwer fällt, 
Gleichaltrige zu unterſcheiden. Dieſe Gleichartigkeit beein⸗ 
trächtigt die Wirkung der Schönheit etwas, ſie würde faſt 
langweilig werden, wenn man ſich durch die tiefen, tiefen, 
weitgeſchnittenen Augen doch nicht immer wieder täuſchen ließe 
und das dahinter vermuthete, was ihr dunkler Glanz zu ſigen 


ſcheint. Auch die Sprache aller Römer klingt merkwürdig 
ähnlich, die Unterſchiede des Organs, der Erziehung, der 


Schulung zu beſtimmten Zwecken ſcheinen kzum zu exiſtiren. 
Oft habe ich mich unwillkürlich umzeſehen in der feſten Mei⸗ 
nung, eine beliebte Schauſpielerin des Valle ⸗ Theaters neben 


mir ſprechen zu hören und ſand, daß die Laute aus dem 


Munde einer gewöhnlichen Frau kamen. Man ſpricht im 


Ganzen hier klar, verſtändlich, rein, niemals ſprudelnd, ſon⸗ 


Hi ſtets mit Gemeſſenheit, wie fie in der Art des Volkes 
U gt. 


nicht ſo 


(Schluß folgt)) 


U 
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ler, 


einem Grundſtücke wird im Falle der freiwilligen Veräuße⸗ 


Nachweiſes der Uebergabe bedarf es nicht. Der Auflaſſungs⸗ 


und eine bedeutende organifche Reform, die ſeit langer Zeit 


zurufen nicht im Stande ſein. 
allerdings bisher durch nichts begründeten Vermuthung, 


wir wollen reinen Tiſch machen, Alles, was S h heißt, 
ſoll dieſen Wechſelcharacter einheitlich auf der Stirn tragen. 
Die Bauernfängerei, auf die wir zu verſchiedenen Malen 
verwieſen find, fürchte ich viel weniger, als diejenige, die jetzt 
darin liegt, Petenten einzufangen für eine Petition, wie ſie 
uns aus Weſtphalen vorliegt. (Heiterkeit.) Diejenigen Bauern, 
die dieſe Sprache ſprechen, die ſich auf fo feine juriſtiſche 
Diſtinktionen einlaſſen können, die werden nie und nimmer 
jenen Bauernfängern in die Hände fallen, vor denen Herr 
Reichenſperger warnt. Dazu find fie juriſtiſch viel zu ge⸗ 
bildet, ia ihre Deductionen find manchmal ſogar dunk⸗ 
als es ſelbſt für Juriſten nöthig iſt. (Heiter 
keit.) Auch das gegenwärtige Geſetz kann derartige 
Betrügereien nicht hindern, es führt höchſtens kleine Quä⸗ 
lereien herbei und der juriſtiſche Bauer (große Heiterkeit), 
der dieſe Petition abgefaßt hat, kann ſich damit tröſten, daß 
es wenigſtens in dieſer Beziehung durch das neue Geſetz nicht 
zen wird. Redner proteſtirt ſchließlich dagegen, daß 

eſtfalen von dem Geſetz ausgenommen werde. Das Geſetz 
iſt eine Reform unſerer juriſtiſchen Zuſtände, keine Unter⸗ 
ſtützung des Grundbeſitzes, deshalb iſt, wenn in Weſtfalen 
der Grundbeſitz keine Noth leidet, dies noch kein Grund, das 
Geſetz in Weſtfalen nicht einzuführen. Nehmen Sie das Ge⸗ 
ſetz für Weſtfalen ebenſo an, wie für alle anderen Provinzen. 
(Bravo.) — Reg.⸗Comm. Förſter ſchließt ſich den Ausfüh- 
rungen Laskers durchweg an. Der Betrug war möglich bei 
der bisherigen Bevormundung; er wird nicht ausgeſchloſſen, 
auch wenn dieſe fällt; aber er wird an der einfachen, grad⸗ 
linigen Geſetzgebung, die jetzt vorliegt, nicht den Schutz fin⸗ 
den, wie an der bisherigen, mit ihren zahlloſen Ecken und 
Klauſeln, in denen er ſich leicht einniſtet Die Aufhebung des 
Bevormundungsprincips iſt ſo unzweifelhaft das bewegende 
Prinzip in allen Gebieten des Lebens und der Gefeggebung, 
daß das Hypothekenweſen ſich ihm nicht länger entziehen kann. 
Nach einer eingehenden Kritik aller der Vorlage abgeneigten 
Redner und einer Zuſammenſtellung der Hypothekengeſetzge⸗ 
bung der verſchiedenen deutſchen Staaten ſchließt 
der Commiſſar unter lebhaftem Beifall mit dem Hin⸗ 
weis auf das Bedürfniß der Reform in einzelnen Provinzen, 
und mit dem von allen Provinzen gleichmäßig gefühlten Be⸗ 
dürfniſſe der Rechtseinheit, zu der die Vorlage einen mächtigen 
Grundſtein beiträgt. — Abg. Overweg: Die Rückſicht auf 
Rechtseinheit dürfe nicht ſo weit gehen, anerkannt Gutes zu 
bejeitigen. Wolle man reformiren, fo möge man die Koſten 


herabſetzen. Ebenſo gut wie in Oſtfriesland, wo man die 


Einführung des Geſetzes hinausſchiebe, möge man auch Welt- 
falen vorläufig freilaſſen, bis ſich das Experiment bei den 
öſtlichen Provinzen bewährt habe. — Der Juſtizminiſter 
verwahrt die Regierung gegen die Inſinnation, als beabſichtige 
fie mit dem vorliegenden Geſetze ein Experiment zu machen. 
Der Zweck der Vorlage ſei es, die Wünſche des Landes und 
die Rechtsüberzeugungen, die fi in den maßgebenden fach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen gebildet, zur Geltung zu bringen. 
In Oſtfriesland werde übrigens das Geſetz gewünſcht, 
und es würde auch dort zur Einführung kommen, 
nachdem die dortigen Koſtenverhältniſſe geordnet ſeien. 
— Nachdem noch der Abg. v. Schöning als Grundbeſitzer 
dem Juſtizminiſter ſeine volle Uebereinſtimmung mit dem den 
Credit des Grundeigenthums weſentlich fördernden Geſetze 
bezeugt, wird die Generaldebatte geſchloſſen und 8 1 und 2 
zur Specialdiscuſſion geſtellt. „§ 1. Das Eigenthum an 


rung nur durch Eintragung im Grundbuch erworben. 
2 2. Die Eintragung des Erwerbers als Eigenthümer er⸗ 
olgt, wenn der eingetragene Eigenthümer dieſelbe bewilligt 
und der Erwerber ſie beantragt (Auflaſſung). Einer Vor⸗ 
legung der Urkunde über das Veräußerungsgeſchäft und eines 


erklärung des eingetragenen Eigenthümers ſteht ein rechts⸗ 
kräftiges Erkenntniß auf Auflaſſung gleich.“ — Abg. v. 
Brauchitſch (Flatow) muß leider gegen ein Geſetz ſtimmen, 
das die Axt an die Wurzel des geſammten Grundeigenthums 
lege, jeden Unterſchied des beweglichen und unbeweglichen 
Eigenthums aufhebe und die politiſche Bedeutung des letztern 
ganz vernichte. — Der Juſtizminiſter widerlegt dieſe Be⸗ 
fürchtungen. Während der Eigenthumsübergang des beweg- 
lichen Eigenthums mit der Oeffentlichkeit nichts zu thun habe, 
werde der des unbeweglichen durch den Geſetzentwurf recht 
firingent an die Oeffentlichkeit gebunden, — Abg. Gneiſt 
ſieht in dem vorliegenden Geſetz nur die unabweisliche Con⸗ 
ſequenz der landrechtlichen Geſetzgebung, eine Rückkehr von 
dem entarteten römiſchen zu dem gefunden deutſchen Rechte 


durch die in Folge der Vermiſchung von Auflaſſung und 

Tradition herbeigeführte Rechtsverwirrung zur dringenden 

Nothwendigleit geworden. Wer darin nichts als ein Experi⸗ 

ment erblicke, der habe kein Verſtändniß für den Grundge⸗ 

danken des Landrechts. Hierauf werden 88 1 und 2 mit 
roßer Majorität, ebenſo ohne Debatte die 90 3—5 in der 

Hanne der Commiſſion angenommen. — Nächſte Sitzung 
onnerſtag. 


— d— ö' e — — u — 

* Berlin, 26. Jan. Der Beſuch des öſterreichi⸗ 
ſchen Erzberzogs wird in der „Prov. Corr.“ als eine neue 
Bürgſchaft für die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Höfen und Staaten bezeichnet. Der Erzherzog 
iſt von allen Mitgliedern der königlichen Familie mit großer 
Zuvorkommenheit behandelt worden und hat ſich geſtern ver⸗ 
abſchiedet. Ein, wie ev heißt, dem gegenwärtigen Miniſter 
des Auswärtigen in Frankreich, Daru, ſehr nahe ſtehendes 
Blatt, die „Correſpondence Tell“, macht es ſich letzt zur Auf 
gabe, falſche Gerüchte und Anſchauungen, welche das preuß. 
Jater'ſſe zu ſchädigen beſtimmt find, in nachdrück licher Weiſe 
zu bekämpfen. In ihrer neueſten Nummer tritt die Cor⸗ 
reſponden mit Eutſchiedenheit der Auffaſſung entgegen, daß 
der beabfichtiste Beſuch des Königs von Italien in Wien als 
ein Sieg Oeſterreichs über Preußen ausgelegt werden könnte. 
In dem Augenblicke, wo ein Oeſterreichiſcher Erzherzog dem 
Könige Wilbelm einen Beſuch mache, könne die Zuſammen⸗ 
kunft der Souveraine von Oeſterreich und Italien unmöglich 
Verdacht erregen und dieſer Act der Courtoiſie werde ſicher⸗ 
lich eine Verſtimmung zwiſchen Berlin und Florenz bervor⸗ 
Der Artikel ſchließt mit der 


daß Victor Emanuel möglicherweiſe, wenn er doch 
einmal in Wien ſei, die Gelegenheit benutzen werde, 
auch nach Berlin zu gehen, um „jeinen alten Alliir⸗ 
ten“, den König von Preußen, zu begrüßen. 

Die „Prov.⸗Corr.“ fagt in Bezug auf die Kreis ⸗ 
ordnung, alle Erwägungen ſprechen dafür, daß die Bera⸗ 
thungen nicht abgebrochen, ſondern zu Ende geführt werden. 
Das miniſterielle Organ verräth aber wenig Ne gung zu 
Jugeſtändniſſen. Es beruft ſich darauf, daß bei der Abſtim⸗ 


mung über die Amtsbezirke die liberale Partei doch ein ge⸗ 
ringes Uebergewicht erlangt hat. 
tiſchen Frage kann es nicht gleichgiltiz ſein, wie ſich bei der 
Abſtimmung die Vertreter derjenigen Provinzen verhalten 
haben, für welche das Geſetz zunächſt beſtimmt iſt. Es er⸗ 
giebt ſich nun, daß unter etwa 230 Abgeordneten der ſechs 
öftlichen Provinzen etwa 85 gegen dieſelbe geſtimmt haben 
(unter letzteren noch über 15 Vertreter der großen Städte, 
welche bei der Frage nicht unmittelbar intereſſirt ſind und 
etwa ebenſo viele Polen). Während daher eine ſehr unbe⸗ 
deutende Mehrheit des ganzen 


Bei dieſer weſentlich prac⸗ 


Hauſes für die liberalen Vor⸗ 
ſchläge geſtimmt hat, würden dieſe von den Vertretern der 
betheiligten Provinzen ſelbſt, welche die Verhältniſſe aus 


eigener Anſchauung kennen, mit einer Mehrheit von Zwei 
Drittheilen verworfen worden ſein. 


Dieſer Umſtand dürfte 


bei der endgiltigen Beſchlußnahme auch bei den Ab⸗ 


geordneten anderer Provinzen einigermaßen ins Gewicht 
fallen. Jedenfalls wird derſelbe bei der Beurtheilung der 
Angelegenheit im Lande die gebührende Beachtung finden. 
Hiernach ſpeculirt das miniſterielle Organ noch auf eine 
Aenderung der Liberalen, die aber ſchwerlich eintreten 
wird. Das ift wieder die alte Gewohnheit der Bureaukratie, 


bis auf den letzten Augenblick zu verſuchen, dem von der Zeit 

eforderten Fortſchritt zu entgehen oder ihn mötlichſt abzu⸗ 
ſchwöchen. Dieſem kläglichen Syſtem kann nur ein liberales 
Miniſterium ein Ende machen. Von der Noth⸗Kreisordnung 
will die „Prob ⸗Corr.“ nichts wiſſen. Ueber die Preßgeſetz⸗ 
Reform äußert fie, der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
habe dieſe Reform nicht gefördert, ſondern erſchwert. Danach 
haben wir etwas Schönes zu erwarten. Gerade dabei wird 
das Miniſterium Eulenburg aber zu empfinden haben, daß 
es für die Jetztzeit nicht mehr taugt. 8 

— Der am 28. Auguſt 1869 zwiſchen dem deutſchen 
Zollverein und Mexiko abgeſchloſſene Handels- und 
Schifffahrts⸗Vertrag ſichert gegenſeitige Freibeit des 
Handels und der Schifffahrt zu, mit Ausnahme der Befugniß 
zur Kabotage und zum Küſtenhandel, welche den einheimiſchen 
Schiffen vorbehalten bleiben. Er ſichert ferner den Deutſchen 
das Recht, ſich in allen Plätzen und Häfen Mexikos nieder⸗ 
zulaſſen und dort Häuſer und andere Lokalitäten zum Zwecke 
ihres Handels inne zu haben. In dem Vertrage ſoll die 
Möglichkeit der Einrichtung directer Dampfſchifffahrts⸗Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Hamburg reſp. Bremen und Veracruz 
vorgefehen fein. 

Köln, %. Jan. Die engliſche Poſt aus London vom 25. 
d. früh iſt ausgeblieben. : 

Augsburg, 25. Jan. Die „A. Allg. Z.“ enthält ein 
Telegramm aus Rom vom heutigen Tage, demzufolge Bi⸗ 
ſchof Stroßmayer ſich in einer anderthalbſtündigen Rede ge⸗ 
gen die Centraliſation der Kirche ausgeſprochen und den pe⸗ 
riodiſchen Zuſammentritt von Generalräthen beantragt hat. 

e Bern, 26. Jan. In der letzten Sitzung 
der Gotthardtbahn⸗Conferenz wurde die bundesräth⸗ 
liche Acte angenommen, wonach ſich die Cantone verpflichten, 
Bau und Betrieb der Bahn der Controle des Bundesrathes 
zu unterſtellen. Die Deckung der Baukoſten iſt, dem Verneh⸗ 
men nach, bis auf einen geringen Betrag ſicher geſtellt. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 24. Jan. Der Kaiſer iſt 
wieder krank; die Officiöſen verſichern, wie früher regelmäßig, 
daß die Sache ſehr unbedeutend ſei; dennoch hat das Gerücht 
von der Krankheit bereits auf die Börfe gewirkt. — Che⸗ 
vandier de Valdrome kommt mit ſeiner Präfectenliſte 
nicht vom Flecke und droht, er wolle ſich vom Minifterium 
zurückziehen. — Das Preßgeſetz iſt heute auf den Tiſch des 
gefeggebenven Körpers niedergelegt worden. Jul. Simon 
legte ein Geſetz vor, deſſen einziger Artikel lautete: „Die 
Todesſtrafe iſt abgeſchafft“. Ferner brachte Cremieur 
ein Geſetz über die Gemein deorganiſation von Paris und 
Lyon ein, nach welchem der Gemeinderath in Paris aus 60, 
in Lyon aus 36 Mitgliedern beſtehen foll, welche 2 Monate 
nach Erlaß des Geſetz's zu wählen find. — Der Unterſu⸗ 
chungsrichter des Staatsgerichtshofes, welcher mit der Führung 
des Proceſſes gegen Peter Bonaparte belraut iſt, hat ſo 
eben eine beſondere Inſtructions-⸗Commiſſion nach Baſtia auf 
Corſica geſandt, um mit Hilfe der dortigen Staatsauwaltſchaft 
eine Unterſuchung über diejenigen Thatſachen aufzunehmen, 
welche der Polemik zwiſchen dem Prinzen und der „Marſeil⸗ 
laiſe“ vorhergegangen ſind. Offenbar bemüht ſich die Unter⸗ 
ſuchung, das eigentliche Fundament der Anklage zu verſchieben. 
Die Diener des Prinzen haben eidlich erklärt, nichts von dem 
Vorgange zu wiſſen, außer daß fie die zwei Schüſſe gehört, 
was ihnen nicht aufgefallen fei, da ihr Herr bäuſig mit Piſto⸗ 
len geſchoſſen habe. Auffallend bleibt es, daß auch die Diener, 
welche Noir und Fonvielle bei dem Prinzen eingeführt und 
ſich alſo in nächſter Nähe des Zimmers befunden, von dem 
Schießen keine Notiz genommen. haben. — Wie verlautet, 
fei dieſer Tage das Decret erſcheinen, welches Leverrier 
einer Stelle eines Directors der Pariſer Sternwarte enthebt. 
Die Demiſſion der 14 Aſtronomen verfelden iſt nicht ange 
nommen und wird auch nicht angenommen werden. Leverrier 
ift aufgefordert worden, feine Entlaſſung einzureichen. Es 
ſcheint jedoch, daß er den Platz nicht gutwillig räumen, und 
ſich, wie Haußmann, „entheben“ laſſen will. 

Italien. 9 Rom, 22. Jan. Die Päpſtlichen ver⸗ 
ſchmähen kein Mittel, um die ſchwerigen Biſchöfe zu lödern 
und das erweckt keinen ſtarken Glauben von dem günſt egen 
Stande ihrer Angelegenheiten. Jetzt zeigt man ihnen Ehr⸗ 
geiz in der Perſpective. Die „Tiara“ ſagt, daß jene Zeiten 
vocbei ſeien, in denen vorzugsweiſe Nationalitaliener den hei⸗ 
ligen Stuhl einnahmen, als Nachfolger Pius IX. lönne man 
und werde vorausſichtlich einen Franzoſen, Engländer, Deuts 
ſchen wählen. Doch auch das verfängt nicht oder höchſtens 
bei ehrgeizigen Zeloten, wie Manning, der neulich in ſeiner 
Predigt die Nothwendigkeit einer bedingungsloſen Unterwer, 
fung unter Rom verkündete. Dieſe Kanzelreden der fremden 
Prälaten find ſehr intereſſant, die tüchtigſten halten jedenfalls 
die Deutfchen, die verwunderlichſten Italiener und Franzoſen. 
Von letzteren kam neulich einer auch auf die immaculata 
coneeptio und führte aus, daß Gott ſelbſt in den Schooß 
der beiligen Jungfrau binabgeitiegen fei, „et il se trouvait 
la bien à son aire.“ In dieſer Woche wurden zwei Con⸗ 
gregationen des Coneils abgehalten, in denen es ſehr ſtür. 
miſch hergegangen fein fol. Für das Unfeblbarkeitsdogma 
baben nur zwei Biſchöfe geſprechen, ein Italiener und ein 
Orientale und zwar fo ungeſchickt, daß die verehrungswürdi⸗ 
gen Väter ein Lächeln nicht zu unterdrücken vermochten. Deſto 
glänzender ſchlug ſich die Opposition. Mſar. Darbois von 
Paris ſoll ſcharfe Worte geredet haben. „Wer iſt denn der 
Herr, der fo wider das Verlangen des heiligen Vaters eifert?“ 
fragte ein italieniſcher Prälat meinen Gewährsmann. „Das 
iſt Paris“, antwortete dieſer. „Ah Parigi“, meinte dann 
jener mit ſichtlichem Reſpect. Man ſoll überhaupt ſtets die 
Biſchöfe nach Ihrer Didzefe bezeichnen, wie Straubinger ıc. 


ff 

lichen Erdölen hat die h 
verordnung erlaſſen, welche vom 1. 
Danach dürfen die in den D Verkaufsräumen für den 
Detailhandel zu haltenden 

tragen. Vorräthe bis 
Verkaufslokalen in Verbindung ſtehenden 
ebener Erde belegenen Speicherräumen, { 
Centner nur in Kellern und ſolchen Räumen der Erdgeſchoſſe aui: 
bewahrt werden, welche nicht geheizt werden können, gut ventili:t 
find und keine Abflüſſe na —— 


beim Schwarzenmeere in die Radaune 
chen Amalie Haak mit Gefahr für das eigene Leben gerettet und 
iſt demſelben dafür durch K. N 
Verdienft:Chrenzeihen für Rettung aus 


Selbſt Rauſcher hat lebhafte Oppoſition gemacht und Schwar⸗ 
zenberg mit einem Seitenblick auf die Cardinäle ausgerufen: 
„Die Kirche muß reformirt werden an Haupt und Gliedern.“ 
Die Deutſchen bewähren ſich auch hier als ächte Gothaer, 
fie tragen Rechnung und hangen der Autorität an, ſoweit es 
irgend Gewiſſen und Ueberzeugung erlauben, wird dieſe 
Grenze indeſſen überſchritten, ſo ſind ſie ebenſo zäh in ihrer 
Oppoſition. Mit dem Vornehmen, den heiligen Stuhl nach 
Möglichkeit zu ſtützen, hergekommen, i 
Kirche doch etwas ganz anderes, minder Verehrungswürdiges und 
Erhabenes als ſie erwartet hatten, ſte erhalten einen Einblick in die⸗ 
fen Herd der Intriguen und als ſtreng katholiſche aber ehr⸗ 
liche Männer ſehen ſie ſich genöthigt Front zu machen gegen 
Zumuthungen, deren Annahme ſie weder vor ihrem Gewiſſen 
noch vor ihrem Sprengel vertreten können. 
Sinne hat ſich auch Erzbiſchof Melchers aus Köln in der 
Congregation ausgeſprochen, dabei iſt es ihm indeſſen noch 
ſchlimmer gegangen als feinem Collegen Stroßmayer. Erſt 
wiederholt durch Zarufe gewarnt, wurde er zuletzt von dem 
Präſidenten vollſtändig zur Ruhe geklingelt. Ich gebe Ihnen 
dieſe einzelnen Daten ohne irgend welche Conjecturen daran 
zu knüpfen, denn Alle ſind voreilig bei dem mangelnden Ein⸗ 
blick in die geheimen Werkſtätten des Vatikans. Keinenfalls 
wenigſtens iſt anzunehmen, daß man nach temporärer Ver⸗ 
tagung die Väter nicht wieder herderufen und damit die Ver⸗ 
ſammlung im Sande verlaufen laſſen werde. So ſchlau und 
mächtig ſind die Jeſuiten doch gewiß, um mindeſtens einen 
Scheinerfolg, einen glänzenden Abſchluß zu bereiten, alles 
Andere wäre ein directes Aufgeben der Macht Roms. — Seit 
Anfang dieſer Woche haben wir römiſchen Winter, zwar ohne 
Schnee und Eis, jedoch mit empfindlich kalten Morgen und 
Abenden, wo das Queckſilber auf 2 Grad Wärme binabgeht. 
Trotzdem beginnen die Bäume ſchon zu blühen, bereits am 
19. c. ſab ich auf dem Palatin Mandeln, Pfirſiche und einen 
wilden Pflaumenbaum dicht mit weißen und röthliden Blüthen 
bedeckt. — Der Prinz von Hohenzollern, Bruder des Fürſten 
von Numänien, hält ſich ſeit einem Monat hier auf, um die 
Kunſtſchätze Roms unter Führung des Dr. Helbig, Secretär 
des preußiſchen archäologiſchen Inſtituts, zu beſichtigen. Im 
Namen feines Vaters hat er letzterem den Hohenzollernſchen 
Hausorden verliehen. 


finden ſie hier in der 


In ähnlichem 


Türkei. Konſtantinopel, 25. Jan. Einer Mittbei⸗ 


lung der „Levant Times“ zufolge hat die Pforte Rechnung 
im Betrage von 12 Mill. Pfd. Sterl. für die von dem Biee⸗ 
könig von Egypten abgetretenen Panzerſchiffe und Hin⸗ 
terlader erhalten. 


Danzig, den 27. Januar. 
[Feuerwehr.] Die Leitung der Feuerwehr und 


Wachtmannſchaft iſt proviſoriſch Herrn Brandmeiſter Kip⸗ 
ping übertragen. 


Herr Branddirector Schumann ſiedelt 
n der nächſten Woche nach Bremen über. 

* In Betreff des a von Petroleum und ähn⸗ 

eſige K. 1 Jul e eine neue Polizei 

uli c. ab in Kraft tritt. 


be⸗ 
und dürfen in den mit den 
Kellern oder in zu 
Vorräthe bis zu 25 


orräthe nicht mehr als 30 Pfund 
u „00 5 0 


außen haben. 


* Der Herr Polizei⸗Präſident bringt heute im Intelligenz⸗ 


blatte die betreff. Paragraphen der Polizei⸗Verordnung über die 
Reinigung der Straßen, Bürgerſteige ꝛc. zur 
geil zur genauen Nachachtung in Erinnerung und macht ich 


inters⸗ 


arauf aufmerkſam, um einem vielfach verbreiteten Irrthum zu 


begegnen, daß die Stadtcommune zur Reinigung der Trottoirs 
und Befreiung derſelben von Schnee⸗ und 
keine Verpflichturg h 


ismaſſen durchaus 


at. 

* Der Buchhalter Otto Polentz hierſelbſt hat am 6. Juli das 
efallene 15jährige Mäd⸗ 
Cabinelsordre vom 3. Januar das 
Gefahr, und zwar am 
Bande, verliehen worden. — Dem Arbeiter Julius Lehn, welcher 
Hrn. P. bei dieſer Rettung Hilfe leiſtete, iſt gleichzeitig eine 

öffemliche Belobigung von der K. Regierun ertheilt worden. 
„[Polizeiliches.] In der Matzkauſchengaſſe No. 4 wurde 
aus elner Küche verſchiedenes Küchengeräthe geſtohlen. — Der 
Arbeiter N., welcher geſtern nach Verdüßung einer 5 jährigen 
een aus gerichtlicher Haft entlaſſen wurde, begab Nic 
achmittags in das K. ſche Schanklokal, verlangte unentgeltliche 
Verabfolgung von Gelränken und als man feinem Wunſche nicht 
willfahrte, 


wurde 
ngefuhr ein 
A gelobten. Der 
aer 5 den 5 
verhaften. Ein 
Theil der Lumpen wurde bei dem 3 L., ein anderer Theil 
ee 
1 2 . ex 
Ketterhagergaſſe, lieg, da — 2 anweſend war, über die Tom ⸗ 
bant und plünderte die men 15 Der Beſchädigte hatte 17 
das Manöver aus laßt be a enden Zimmer bemerkt, hielt den 
bel daher Ae mac den Seſinceid 10 dee. Daß be 
e ) 
Polizeibeamten im DEDEN, mubten. — Berhaftet find 7 Männcr 
(3 wegen DI 1 achloſe, 1 wegen Exceß, 1 Obfervatı. 
* ei 2 e Weichſel.] Terespol⸗Culm zu Fuß 
dee en F e e mir Lie 
tem Funrwerk über die Eisdede bet Tag und dacht. 

(Or De Dem Rentier Collins zu Gmaus (Landtreis 
347 Bu 1 96 Kronen Diben 4 Pen 0 2 n 
wirthsſohn daſelbſt 5 7 Füſtler C. A. Ka atz, die Netunge⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 

Marienwerder, 25. Jan. Die Sr bezüglich 
der Armenpflege geltenden geſetlichen Beſtimmungen fin 
für einzelne Gemeinden mitunter recht drückend und eine 
weſentliche Abänderung derſelben erſcheint nothwendig. Ne ch 
einem Erlaß des Herrn Oberpräfiventen unſerer Provinz be⸗ 
fteht im Kreiſe Deligſch, Provinz Sachſen, eine Einrichtung, 
zufolge welcher die Verpflichtung der einzelnen, zu dem Krei e 
Br Ortsarmenverbände in Bezug auf die Armenpfle,e 

eitend der Kreis corporation übernommen iſt. Dieſes, 
ſeit 1856 nur thatſächlich beſtehende Verhältniß iſt durch die 
Regierung zu Merſeburg zu einem rechtlichen erhoben wor⸗ 
den. Der Oberpräſtdent erfordert nunmehr das Gutachten 
unſeres Kreiſes (und ebenſo auch wohl der anderen Kreiſe 


„ 


der Provinz) darüber, ob und inwieweit es wünſchenswerth 

i unſerm Kreiſe zur Ordnung der 
chtung wie im Delitzſchen Kreiſe 
kommt auf dem zum 31. d. 


und angemeſſen ſei, in 


Armenpflege eine gleiche Einri 


zu treffen. Dieſer Gegenſtand 


hierſelbſt anberaumten Kre 
* 


unverändert. 
4 25. 
ſitzers 


Verkauf von Rinbvieh e 


— [Tödtung e 


ſſen 


Diebes.] Ein Ziegler in Götzhöfen 
wurde wiederholt Nachts in ſeiner Scheune deſtohlen und um den 
Dieb zu ermitteln, paßte er lange auf. Endlich ſab er in einer 
der lezten Nächte voriger Woche den Dieb durch ein Loch in die 
er kriechen und in demſelben Augenblicke ſchoß er demſelben 
auf 6 Schritte Entfernung eine Ladung Schrot in den Leib; der 


istage zur Verhandlung. (G.) 
* Thorn, 26. Jan. Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll. Eisgang 


5175 Unter dem Rindvieh des Gutsbe⸗ 
otzin zu Dombrep ken it die Lun genſeuche ausge 
brochen. Es ift daher dieſer Ort für den Viehverkehr und den 


worden. 


Getroffene ſtarb nach einigen Stunden. 
— Im Dorfe Niebudßen bei 


Dr. Hoogeweg wiederum das Vor 


conſtatirt worden. 


Ver 


— Vor Kurzem ſind im 


thalerſtücke mit der Jahre 


— die einen ſchönen, he 


egirung von Kupfer und Zink gego 
bi iedrichs d. Gr.; die Randverz 
Von den echten unterſcheiden fie ih 
bung an den abgegriffenen Stellen un 


len. 
fettig Lu; In 


Schlafſtelle befindet, find bie 


und engliſcher Sprache. 


und engliſcher S9 —ͤ äæ?—̈—6᷑ T ¼ Te 
2 der Danzi Unng. 
Börſen⸗Depeſche anziger zei 8 


auptgewinn] der K 
5000 . iſt nach Breslau gefallen. 
Toöpfergeſellen und ein junger Mann, 
e glücklichen Gew 
[Garibaldis Roman] em „ n 
wird das Werk aus Garibaldi's Feder unter dem Titel: „Die 
Möuchs herrſchaft“ Anfangs Februar erſcheinen, und zwar zu 
gleicher Zeit in italieniſcher, ſpaniſcher, ungariſcher, holandiſcher 


Gum binnen iſt von Herrn 
kommen des Fleckentyphus 


mtſchtes. 

Verkehr falſche preußiſche Ein⸗ 
Szabl 1778 aufgetaucht. Die Falſi⸗ 
len Klang haben, find aus einer 
fen. Sie tragen das Bruſt⸗ 
terung iſt ſehr undeutlich. 
durch eine gelbröthliche Fär⸗ 
d dadurch, daß ſie ſich etwas 


ölner Dombau⸗Lotterie von 
Die Frau eines dortigen 
der ſich in der Familie auf 


inner. 5 
Athengeum“ zufolge 


taas 
416,00. Träge. 


April 102, 50, 


— (Schluß bericht.) Baurvolle: 16,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Erprt 4000 Ballen. — Stramme 


1 26. Januar 


Weizen ur 20004, unverändet, 
r. 


Berroleurmartt. 


0 Schluß Courſe.) 3% Rente 73, 823— 
74-13, 85 feſt. za 5% Rente 55,15. Oeſterr. 
2 ihn Fredit⸗Mobilier⸗Actien 208, 75. 
Sombordiihe Eiſenbahn ⸗Ketien 43, 75 matt. Lombard. Priori⸗ 


r Mal Auguſt 00, 50. — Mehl, der Januar 
55,00, März⸗April 55,50, der Mi⸗Juni 56, 75. Spiritus 
Januar 55,50. — Froſtwetter. 
Entwerpen, 26. Jan. 
Roggen geſchäftslos. 
abe Type weiß, loco 59}, Yır Februar 59, der März 58 
uhig. 
Newyork, B. Januar. (7 atlant. Kab 
Gold⸗ 


ucker 11. Goldanfuhr 1,225,000 


Danziger Börle. 
Amtliche Rotirunan am J. Januar. 


Gtreidemarkt. Weizen und 
Schluß bericht.) Raf⸗ 


i el.) (Schlußcourſe.) 
o 214 (böchner Cours 14, niedrigſter 21) Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 109}, 6 Ameritantiche Anleihe Yır 1882 
115}, 6% Amerik. Anleige 7er 185 
10% er Bonds 1125, Julnoie 171, Eriebahn 
Middling Upland 251, Petroleum raff. 313, Mais 1.06, Mehl 
(ans opel 2 7 5. 0 | 
adelphla, 8. Jan. r atlant. Kabel. Petto 
raffinirt 30g. = (N. T.) 


„ T—TT—T—TT—TT—T—T—T—T—T—T—T———... 


1158, 1865er Bonds 114ʃ, 
223, Baumwolle, 


Br., 343//36/37 8% bez., kleine r 70 Zollgew. 35 bis 40 8. 
Br., 38/36 . 7 Hafer loco . 50% Zollg 28 Sp 
Br., 3/5/2445 9 bez. Per jahr Ir 50% Bollgem. 
277 Er. Br., 264 , Gd. — Erbſen, weiße Rode, r OH Zollg. 
44/53 . Br, 52/19 Ge bez, graue der 90% Zollg. 48/70 K. 
Br., 48 8% bez., grüne e 904 Zollg. 48/54 — Br, 50/48 
Be bi, — Bohnen dr 90% 2 50/62 As Br., 55 pr bez. 


täten 246,75. Tabats-Obligationen 37, 50. Tabaks⸗Actien 648, 75. en re 90% Zollgewicht 30/53 Yu Br 51/47/48/40 
) 6% Bereinigte Staaten de 1882 ungeſt. 983. | bis 484/45 Zu bez. — Lemſaat, feine, e 70% Bollgem. 
Gas 85 gar. e —— 88 —.— 3 : 1 27 8380 2 8 Bi 60 1 * . 
r waten gemeldet Oeſterreichiſche Nordweſtbahn r., ordinäre ur ollg. — ac 
* rothe, Ye L. 12/16 % Br., weide er . 14/5 J. Br. 

Baris, 26. Januar. Rüböl vr Januar 101, 50, „r März: | — Zumotbeum. der. bis 7 . Br. — I 


— Leinkuchen 7e Er. 64/68 Apr Br. — Rubkuchen 
Gr. Br. — Spiritus Pr 8000 Tralles und in Poſten von 
Mindeſtens 3000 Quart, niedriger, loco ohne aß 14 Br., 
143 ½. Gd., 7 Januar ohne Faß 113 & Br., 14 Gd., 
r Januar bis April incl. ohne Faß 1 er 5 
er Frühjahr ohne Faß 154 % Br, 15 . Geld. 
Siertin, 26. Januar. (Off. Zig.“ Wenuen loco ſchwer vers 
täuflich, Termine matt, 7er 2125 3 gelber inländiſcher geringen 53 
—55 , beſſerer 551— 57 M*, feiner 59—61 , bunter Poln. 
55—59 , 83/859 gelder ar Januar 61 Br., der Früh⸗ 
jahr 614, %, 61 bez., Br. u. d., Mai⸗Juni 62 . Br. u. 
Gd., Juni-Juli 63 &. Br. — Roggen niedriger bezahlt, Jer 
2000 % loco geringer 75/6 38—39 , 777785 40-41 , 
70 414 44 N, 8283 43544 &, dr Januar 42 Az 
nom, Frühjahr 424, , . bez, 1% Br., Mal⸗Juni 435 
Juli 44; 7 


Ir 


leum 


—37 &, 
pomm. 35 Ag Gb. — Hal ) 
96-26} , Preuß. AB . 47/50% dur Frühjahr 26 88 


loco alter 6366 , B b i g 2% 

; en und Br., Mal⸗ Juni 26% Me bez. — Erbſen ftil, Jr 22 0 
e T 13127132 8.05 eh Futter⸗ u , Koch⸗ 45-46 Ag, der Brüblabr 
ein glafig und wein ORT 8 8 Br. Futter- 45545 „ bez u. Gd. — Nüböl wenig verändert, 
N ei 1 1008 " 88 7 48 59 .% loco Par Jan Febr u. Febr.⸗März 10 S bez. 
elbunt 0. An, DE an u. Br., April⸗Mal 12% & Gd. u. Br., Sept⸗Oet 11 . Dr, 
unt .. . 124-1280 „ 54—57 „ ezahlt. 1 Gd. — Syiritas unverändert, loco ohne Faß 1 bez., 
roth. . 125133 „ 53—57 „ rühjahr 14 Gd. . . Br, Mai⸗Juni 14 Br., 


ordinair SIEHE 


„ 4752 „ 
Auf Lieferung der April⸗Ma 126 % bunt 578 3. Br. 


Mm N 1 
Ant 155 % Br., Juli⸗Aug. 158 *. Br., Aug.Sept. 158, 


h bez. u. Br. — Rei Urungs⸗Brelſe: Weizen 61 , Roge 

Berlin, 27. Jannar. Aufgegeben 2 Uhr 6 5 Roggen Yr 200 unverändat, % Ag, Rüböl 1 , Spiritus 1 — Petroleum loco 

Balder in fre fbr — Min. c , d . ae e e En ER 

; Rn ; — 35— 37— 39 — eza ept⸗Oct. r. — Kaffee, ord. Rio 43. Mr tr. bez. a 

Weizen 9. Frabi. 573 878 n 7% 41 Auf Lieferung Yr April: Mei 122% 401 9. bez., der Juni⸗ f Breslau, 26. Januar. Nolte Kleeſaat in feiter Haltung 

gen matt, z E weine. bo... 7% Mus | Juli 120 42 A bei. 13-16} , hochfein über Notiz des. Weihe Saat Ihwas iu 

Bau g. g ee e e wem en As un. a en 
... „4 22 78 5 7 — 10 — 3 6-7 Nr 

megebr. . . 41% 42% Lomb. Prior.⸗Ob. . 248 | 249 „| $rbien %r 2000% feſter, 5 weiße Mittels 37—38 a en Berlin, 26. Januar. Weizen loco Jer 21008 50-65 3% 

e ee e e ee eee ee SH lee e Samar -e , 

= 11 R 5 r., 7 2 5 7 N 

Spee wan, 14 14 %] Altar . 22 92% a 5 6000 2 34 9. bei. u 1 e ac Am Kit 

RR 17 /zal Amerilaner ... 92% 92½ | Spiritus Ye 8000 % cr. loco 144 * bes. — Safer loo ir 1200 22 —27 nach Qualität, 

᷑̃ii!!⸗ m ze | 3 ELSE Sera 

- Be: = ö r. Weſtpreußiſche Pfandbriefe? r., ez., do. 8 42 — 4 ät. — Reind! 

96 | 44% 85% Br. Danziger Privat⸗Hank-Actien 103% Br. nad) Nez Su 245 u ad Dual 2 


5 ‚Anleihe . 101% 
9 Br. Unleibe 0 


sscuidſc. 77% 77% 


Auglo⸗Auſtria 309, 50, Franco⸗Auſtria 104 50, Galizier 236, 50, 
Lombarden 243,20, Napoleons 9,84. f 


Hamburg, 26. Januar. 


Roggen loco und Weizen auf 
mine flau. — Weizen Pe Januar 


Br., 106 d., 
April Mai 1081 Lr. ze 6 


1 75 Br., 74 Gd. der 


101¾ JDanz, Stadt⸗Anl. 97, 
92% Wechſelcours Lond. 6 22 6.225¼ 
| 


— Aüböl unverändert, loco 26, Ir Mai 


—. Spiritus ruhig, 7er. Januar 198, 
Kaffee feſt. — ink ruhig. — 
Standard white, loco 15% Br. 
der Januar⸗April 153 Gd. — Thauwetter. 

Bremen, 26. Januar. Petroleum, 


74, „ Februar 615. Still 
Amnerdam, 26. Ja 


Weizen ftill. Roggen loco geſchäftslos, r März 173, = Mai 
176. Ruböl 7er Mai AOL, 77e Herbſt 381. — Wetter veränderlich. 
etreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
eizen bei kleiner Zufuhr und ziem⸗ 
äft, Gerſte matt. Hafer un⸗ und ohne Umſatz, 573 
t. Mehl ſehr ruhig, aber ftetig. 12 3 11062. Bi , 174 35 9, 120 


London, 26. Januar. 1 


chwacher Marktbeſuch. In 


S 
lich ftetigen Preiſen geringes Geſch 
5 ahr 34 höher und ziemlich lebha 


— Fremde Zufuhren ſeit letztem 


570, Hafer 13,750 Quarters. 
Wetter beſſer. 


fuhren der Woche in Tons: 1395 


— Ziemlich ftetig, aber ruhig. — 


London, 26. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92 
1 Spanier Er. — 5 % Rente N bon 

Mexicaner 15. 5% Ruſſen 
1863 86. Silber 60%. Tür 


de 1 


546 Erbſen, 5781 Säcke Mehl. 


neuer beſſerer Verkauf, Gerſte, Hafer, 


Liverpesl, 26. Januar. (Bon Sprmamamm 00. (Baum: 
wel; 15,000 Ballen Umſatz. 


Oomra 


Eiſenbahn⸗Aetien. 
I» 
1 4 | 36} 
6 494 oz 
8 41257 bz 
138 4 11813 et bz 
9 4 145 T oz 
17 4 11908 3 
8 4311 63 
6 5 89 61 
4 4 1083 bi 
51 4 | 89 © 
4 1188 bz u 
7 4 11098 bz u 5 
7 43109“ bz u © 
7 5 A Bag 
ae 4 8 ® 
19 4 1927 5 
9 4 132 bz 
A 4 744 bi u ® 
4 487. bzu G 
W 4 g „ 0 
u 
15 314581 5 


mme 


Petro 


Montag: 


Middl. 


Berliner Pondsbörse vom 26. Jan. der, Franz, Gtantab 


d. — R 
Januar ⸗Febru 7 

Sr Avril⸗Mal 771 Br, 76 Gd. — Hafer und Gerſte füll 
3, ur October 241. 
vor ril⸗Mai 3 
leum feſt, Termine ſtill, 
„151 Gd., der Januar 151 Gd., 
Standard white, loco 


28. Jan. (Betreidemartt.] Schlußbericht) 


54. g. 
tiſch Al 155 1865 4 loco 34 
e eihe » > 
rumäniſche Anleihe —. 6% Verein. Staoten Kr 1251 865. A 
— 1 an Koche N ta 5 
eith, 26. Januar. [Cochrane Paterſon o.] Fremde Zur 
Weizen, 41 Gerſte, P Boba, 


Ruf. Eiſenbahn 
zu © Star dar a 


eisen 6670, Gere 123% 30 , 126% 4 2000 / Umſaß 1480 . Ter⸗ 
mine 1227 April Mal 405 As bezahlt, 41 %. Brief, 1228 
Juni Juli 42 . 


barden 1 
5 % Ruſſen be 


Dividende pro 1888 
tpr. Südbahn St. 
e e 


do. . vier. 
ahehuRahebahn 


Lan 


Weizen 
1815 54/55 . 
— —54õ˖ç 

edrückt, und wenig 
24125—126/128— 
(für ſehr feine Waare) 
en unverändert, 1 
von 35 379 N. 


Rogg > 
n 535/351 Ag Ya 9000. 


Erbſen nach Qualität 
Gerſte, kleine und große matt vo 
t von 334 343 9%. | 


en 145 Re. bezahlt. 


Sp ir 


geſtrigen 
48 5 


, 10 
loco gut zu laſſen, 35, 36, 


Rs. Jer 2000 4 bezahlt. Spiritus loco 14 
rmine nicht gehandelt. 


Geſchloſſene Frachten. London 72 
Hull Yer do. 2e öd, Antwerpen Jr do, ds „er 500 Be 
engl. Gewicht, Bordeaur 7er Frübjahr Al Frs. und 15 % vr Laſt 
chtene Balken, Rotterdam er Frühjahr 145 A. holländiſch ur 
fichtene Sleeper. 


Die Helteiten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 27. Januar. [Bahnpreiſe. 


J 
2 unveränderten Preiſen gehandelt 1299207 für roſtige 
allende Güter 115/117—118/120—122/: 
%r 2000.4, feine Qualit 
over nicht roſtige und vollkorn 
130/132 % von 55/56—57/58—59/60/61 % 


a 20008. 
1% mit 37 Re. Ye 2000 / bezahlt. 
2000 


der 2000 


re Wetter: ſtarker Froſt bei klarer 


Weizen loco, 


’ 


10} 


11 


9 


ue „ 


5911 00 


ohne Veränderung, 


teilen ſind 5500 CK. ge 
124, 125% Sommer: 524, 53 


do. 
Staats⸗Schuldſ. 3.77 
daa, Jr, 3 115 5 


bezahlt. Gerſte loco flau, kleine 101 32 
362 eh N 000%. Erb : 


Preußiſche Fonds. 


— 


taatsanl. 1859 5 101 
do. 55 92 


32. 
5 . 55 | will. Un 1% at I 


! 
= e 5 4 — 65 | 
Dans. Stadt⸗Anleibe 5 | 961 b Aumedom Im 5 Ha N 
Nuslandiſche Fonds. de. 2 Non. 5 142 63 
SEE ar ooſe | 3940 amburg kurz 3 115 
Braunſch do. N 


S 
Berl. Stadt⸗Obl. 


93 bz 

Süböfterr. 5 11344-8-4-$-4 bi 
‚ Ühtringer 1 ae | 
Prioritäts⸗Odligattenen. 
e 5 784 5 
Furs kek lem 5 80 bz u 
Dante an Subnet. 
N Dividende pre 1869 Ist. 
Berlin. Kaſſen⸗Verein — 4 161 © 
Berliner Handels-Geſ. — 4 128 B 
Danzig Priv.⸗Bank — 4 | 1033 ® 
Dise.-Somm.Antneil | — 4 | 1295 8 
ee = 8 

nigsberg Priv.⸗Bank — 
Magdeburg „ 910 B 
Oeſterreich. Exrenits — 5 143-43%-4 (3 
arte Provinzialbank — 4 100 6 
r — 3 ie 
Pomm. Hypotheke — 5 
— — — 4 6 


1 ® 
991 3 
8 


3 
2233 


Dampfer 32 3d, 


264 von 48/50 
äten heute ebenfalls 
ige Güter 


0 denn die neuen engliſchen 
Depeſchen geben keine 0% für einen beſſeren Markt. Zu 

ii auft worden. Bezogen 120/14 
Ag, bunt 119, 1214.51, 
127/84 551 , bellbunt 
; u 57 Fa, 128% 57; W, bochbunt 
2/8 58 Re, 1294 59 , 130% 60, 61 
u belegt mit Wide 59 % der, 2000 l. Termine il 
1 Brief, 564 3. Geld. 07907 


loco 111 3. — Kühl loco er 1008 ohne Naß 129 2 —1 
Rs. bz, fluͤſſiges 13 % , der Januar 121-1. k bi. 
— Spiritus 1 a. m az ae N l. u 

ar ; = . Me i 
2 . bet r, 5 . de e e g 


. . 

Sad — Roggenmehl Nr. O u. 1 der Etr unverfeuert Incl Sad 
der Januar 3 . 31 18 B., nuar⸗Febr. 3 A 3 M 5 
es (Standard white] er Centner mit Ja 

, Jer Januar 81 K, Jan. Fe Kar 85 & bz. 
„London, 24. Jan. (Kingsford u. Lay) Die Zufuhren von 
88 Wei Wee in vergangener Woche 18,183 Or. 
on fremdem Mehl erhielten wir 10,649 Faſſer und 2309 Säcke, 
von fremdem Hafer 55, . — 1 em 
Weizen pr beutigen Markte war wiederum klein und brachte 
die Preiſe des lezten Montags. Der Beſuch war ziemlich gut, 
doch fremder Weizen war in nur limitirtem Begehr zu den un⸗ 
gefähren Raten der vergangenen Woche. In dem Werthe von 
Gerste, Bohnen und Ersſen war keine Aenderung Der Hafer⸗ 
handel war rubig zu einer Apance von 6d d Ur. auf Preiſe 
des vergangenen Montags. Mehl war in mäßigem Begehr zu 
vorwöchentlichen Notirungen. — Die 5 von den 
ug nach London iſt für Dampfer 40, für Segelſchiffe 


Weizen, englischer alter 4659, neuer 37—44, Danziger, 
Königsberger, 8 Yr 49617 alter 48—51, neuer 41-45 
do. do. extra alter 51—55, neuer 45—48, Roſtocker und Wo 
Paal alter 48—53, neuer 46—47, Pommerſcher, chwediſcher und 

äniſcher alter 47 — 52, neuer 45—46, Petersburger und Ar⸗ 
e 38—42, Saronka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 43— 47. 


Luft. 


loco 


Schiffsliſten. 


aſſer 8 
Geſegelt: Askew, Vine (SB.) Pillau, Ballaſt. 
Den 27. Januar. Wind: S. 
Angekommen: Roach, Brownlow (SD.), Grangemouth, 
Kohlen und Eiſen. 
Geſegelt: Andreſen, Anglo Dane (SD.), London, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


en 


* 


.... Eee 
69 e. Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
era ñĩxv2vĩx2C ĩð K ĩ§V 


. h 4, bunter == 85% Bolla 
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tthran emofcht Big 


Het Abend 64 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Dau, von Zwillingen (zwei 
Mädchen) entbunden. 

Danzig, den 26. Januar 1870. 
6050) Schumann, Leihamrs-Controleur. 
He Mittags 31 Uhr wurde weine liebe Frau 

von einem geſunden Töchterchen glücklich 
entbunden. 

Kurſtein, den 26. Januar 1870. 
6030) N. Moeller. 
An 24. Januar cr. Nachmittags 3 Uhr, farb 

mein innig geliebter Mann, Vater, Schwie⸗ 
gervater, Schwager, Onkel, Bruder und Groß⸗ 
vater, der Kaufmann 
8 oſeph Meyer aus Zeſchin 
im 70. Lebensjahre ganz plötzlich am Schlagfluß. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

(3018) die Hinterbliebenen. 


5% Pommerſche 
Hypothekeubriefe 


in Stücken von 2 1000, 500, 200, 100, 50, 
welche bei der Amortiſation mit 120% 
ausgelooſt wer en, haben ſtets vorräthig 
und ſind beauftragt, dieſelben zum Berliner 
Börſen⸗Courſe zu verkaufen 
Meyer & Gelhorn, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Die neueſten e 
für den Getreide ⸗Exporthandel 
der preuß. Oſtſeeprovinzen 
ſind ſo eben in meinem Verlage erſchienen. 
Ed. Klitzkowski, Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 59. 
Prima großköruigen 


adtar 


Lees) Eugen Groth, Fischmarkt 41. 


in Pröbbernau. 


Donnerſtag, den 3. Februar 


ha un ; 

Montag, den 7. Februar 
findet im Ga hauſe des Herrn Wicht in f 
FPröbbersau Auction Aber Brenn⸗ und :® 


Nutzhölzer ſtatt. 1 
wen Magnus Eisenstädt. 


a 


M Gotillon-Sacher ES 
das Neuefte in Pracht u. Auswahl. 
5 Trommeln, Schürzen, Schärpen, Diademe, 


Nüffe m. komiſch. Füllung, Orden v. % 


1 a Did. bis 3 5%, ; 
Knallkspfbedeckungen Dutzend 17% Mr, E 
Knallthierköpfe „ 2 „ 
7 gt 1 fi X 9 00 83 * 
Nippesſachen ꝛc. empfie anggaſſe IN 
6032) Franz Ferber. | 


Damen-Stiefel, 
Reise-Stief:l, 
Reise-Schuhr, 


lzſchuhe zum Ueberziehen mit Gummiſoh⸗ 


* 
en ass: und prattiſcher, als die ruf⸗ 
ſiſchen Gummiſchube zur Reiſe, 


Warme Fußbekleidun⸗ F 
gen jeder Art, 
Filz-Shnhe, 
Filz-Sticefel, 

5 

Pelz-S iefel, 
‚Filz-Ueberzicher f 

in großer Auswahl billigſt bei D 
Max Landsberg, f 
In Bielawken bei Pelplin 


ſtehen 
zwei kerufette Schweine 


um Verkauf. erg) 
wei faſt neue Broncesftionleuchter find Hundes 
gaſſe 47 zu verkauſen. — 6033) 
Eine tügt. gutempf. Landw. w. na Hardegen. 


Weißen u. braunen Medicinal⸗ 


(4577) 
Neumann 


warme lerren- und 
71. Langgaſſe 77. 


ft 
22 


Niederlage bei Herrn A bert N 


* r n a 


ing., Schott. und Hollän 


verhufe ich von heute ab bis auf Weiteres zu hi 


0 Den Rest meines Lagers 
＋ — 
= Teppiche für ganze Zimmer 


! 5a wirklichen Fabrikpreisen. 
(8029) - 


N 


0 
5 
82 
9 


Ferd. Niese, Langgasse 64. 5 


Velours und Doppelttoffe 


ſicher wirkendes Heilmittel gegen Spath, Sagale, Ueberbein, Haſenhacke, Piephacke, 
Blutſpath, Gallen und aunliche Krankheiten zei Pferden; zuſammengeſetzt aus den Subſtanzen 
der Aachener Schwefellhermen nach einer Analyf des Profeſſor J. v. Liebig. 

Preis für 1 Krucke hinreichend zu eine Kur — 4 bis 6 Wochen dauernd — 2 Thlr. 
Atteſte find im General;Secretariat de Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle 


Auſült für künſtliche Badeſurrogate 


von W. Neudorff & Co., 


. 3 Fr Königsberg, Münzſtraße 22. 
Alleiniges Devot in Danzig bei Herrn Albert Neumann, Langenmaikt No. 38. 


nns 4 P 
Dr. Baltz’s Potsdamer Balſam, A Orig.⸗Fl. 10 Sgr.“) 
Dem Königlichen Hof⸗Lieferaaten Herm Eduard Nickel in Berlin, Breite Straße 18, 
atteſtire ich gern, dan das von ihm allein echt gelieferte Parfume aromatique balsa- 
mique, genannt „Dr. Balta's Potsdamer Balſam“, alle Vorzag verdient, welche dies Haus; 
mittel zu einm wabren Heilmittel gegen rheummtiſche und gichtiſche Affectionen machen. Gegen 
Nerven ſchwäche, ſowie gegen Krampfanfälle, als Magenkrampf ꝛc., bat dieſer Balſam ſich in vielen 
Fällen als ſehr wirkſam bewährt, veraltete Verstauchungen und Gelenkanſchwellun en, wie ſie bei 
heftigem Rheuma oft vo kommen, weichen in kurzer Zeit. Für Reconvaleszenten, welche ſich ſehr 
ſchwich Fühlen, wie nach typhöhen Fiebern, nach Exceſſen in venere empfiehlt ſich dieſer Balſam 
gem beſonders. Nimmt man hinzu, daß derjeibe bei Außerliber Anmwendurg keine Flecken in der 
eibwäſche hinterläßt und fein ſiebliches Aroma auch den venibelſten Individuen nicht läſtig fällt, 
fo kann ärztlicherſeits mit vollem Recht der Pr. Baltz sche Potsdamer Balsam allen ober: 
genannten Leidenden nur warm empfohlen werden. Möge dies gute und heilſame Präparat recht 
viel Anwendung bei allen dieſen Leiten finden und Jeder wird von der erſtaunlichen Wirkung 
deſſelben hoch erfreut ſein! 
Berlin, den 26. September 1868. (L. S.) Dr. med. A. Groyeu. 


I; Alleiuiges Depot in Danzig bei Herrn Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 
Rz a Fe N 2 ZN 7 ® E 
- Keinste Tafelbutter, 


= | in ½ und ½ Pfd, trifft täglich frisch ein b-i 


Mein anerkannt größtes Lager von 1 . 
C. M. H. Schubert, Hunasgasse 15. 
* Wegen Aufaabe des Ge: 


Ballcoiffüren und e nes 
Haarſweigen . Wee eee 


4 ward durch neu- Zuſendungen vervollſtän⸗ 5 
digt und empfehie vieſelben nebſt 85 | Juwelen-, Gold- und 


dener Scha Silber-Lagers 
! Ballfächern U. Schaͤrpen f 2 a 
in größter Auswedl ben wertben Püblihn zu bedeutend herabgeſetzt. Preiſen 


Carl Reeps, * Ausverkauf 


2039) 30. Langgaſſe 30. geſtellt, was ich ergebenſt anzu⸗ 


Ballſchuhe 


einzuſehen. 


Er 


NIE. Reparaturen wie Neu: 
in Bronceleder, weiß ch, Engliſchleder 


beſtellungen werden bis zum 
Schluſſe des Geſchäfts aufs fo: 
a 1 4 bis 5 76 2. 
Lackſtiefel 
von 3 A an empfiehlt 


lideſte ausgeführt. 
Max Land berg, 


h. Danziger Wwe, 
(3022 


— — 
— — 
——— 


= Brodbänkengaſſe 51. 


— Die Milchnutzung 


von ca. 60 Niederungskügen ſoll ſogleich in Ließau. 
+ Meile von Dirſchau, an einen erfahrenen, cau⸗ 
tionsfähigen Milcher quartweiſe verpachtet werden. 
Die Mil z iſt größtentheils friſch in Dirſchau oder 
vermittelſt der Ofibahn in Danzig zu verwerthen. 
Meldungen bei A. v. Eſſen Lieſſau. 


Vorſtädt. Graben No. 20, 


Oeffentliche Schreibſtube des Königl. Kreis⸗Secre⸗ 
tairs Mauke, in der ſchniſtliche Arbeiten jeder 
Art gefertigt werden. 


77. Layggaſſe 77. 


Y . 5 


T ae © 


Lauggaſſe 85 


hne, 
af: 


empfehlen ein reichhaltig forlirt:3 Lager 
es in Vorgezeichneten, 1 
Damaſt⸗, Piqud: und Tüll⸗ 
Decken in 2 Glen. 
Damen: u. Kinderſchürzen in 
3 Piqué und Shirting, 
Fiſcherleinen u. Drilldecken, 
Kommoden⸗ und Nähtiſch⸗ 
Decken. 

Leinene Garnituren, mit und 
8 ohne Spitzen garnirt. 
Morgenhauben, Lampentel⸗ 
5 ler, Einſätze u. ſ. w. 


Augenblicktich zu verkaufen ein Häuſercom⸗ 
plex vor dem hoben Thore in Danzig mit haupt 
ſächlich kleinen Wohnungen und nachweislich 
ſicheren Miethen. Das Kau'geld karn zu %s 
ſtehen bleiben und verzinſt ſich mindeſtens mit 
10%. Ferner ein Grundftäd im Werder von 
2 Hufen 18 Morgen culmiſch, unweit Dar zig, 
eine Mühle nebſt Jubehör und noch zwei kleinere 
Grund ſtücke mit Land, das eine auch mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft; Alles eben'alls in der unmittelbaren 
Nähe Danzigs. — 
Der Holzbeſtand von ca. 300 Morgen iſt zu 


verkaufen. Entfernung von Danzi eil 


Chauſſee. Reflectonten beleben ihre Ad reſſe sub 
2970 in der Expedition dieſer Ztg. einzureichen. 


Aufträge nach außerhalb werden prompt 


ausgeführt. 
5 A. Berghold's Söhne, 
6041) Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 


in i Betriebe beſtehendes Uhrmacher⸗ 
G echt en Rönigsbern, mit vellitändiger 
Einrichtung u. guter Rundfchaft, iſt jorort oder zum 
1. April mit auch ohne e unter 
rtheilhaften B.dingungen zu vermiethen. 
125 Yläberes Heiligegeiſtgaſſe No. 123 bei Eruft 
Jobelmaun. (2886) 


"Sorte Betroleunfüe 
A. Silberſchmidt, 
Langenmarlt 39, Einga⸗g Kürſchnergaſſe. 


— 7 uU 


7 


Zur gefäll. Beachtung. 

Da es nicht ſelten verſucht wird, Nachahmun⸗ 
gen reſp. Fälſchungen unſeres Dr. Scheib- 
ler’s Mundwaſſer “) zu verbreiten, jo er: 
lauben wir uns zu bemerken, daß jede der von 
uns oder in unſern Niederlagen verkauften Fla⸗ 
ſchen in eine mit unſerer Firma verjehene Ge⸗ 
brauchsanweiſung gewickelt iſt, worauf wir die 
ahlreichen Con ſumenten zu achten bitten, um 
hi vor B.trug zu ſchützen. 


W. Neudorff & Co., 


Königsberg i. Pr. 


*) Für Danzig befindet ſich die alleinige 
N eumann, Dro⸗ 
uen:, Parfümerien-, Thee⸗ und Chocoladen⸗ 
andlung, Langeumarkt No, 38. (3010) 


kauft 


Eine Partie guter 


Spiritusfaͤſſer 
haben billig abzulaſſen. 
Richd Dühren & Co., 


Danzig, Voggenpfubl No. 79. 


7 werden auf ein ländliches 
6000 Thlr. Geundſtüd zur erſten Stelle 
geſucht Selbſtdarleiher erfahren das Nihere in 


der Expedition dieſer Zeitung. (2966) 


== | Friedr.-Wilh.-Schützenhaus, 


Sonnabend, den 5. Februar, 
Gre zer 


Llite-Maskeu-Ball 
(2507) F. W. Streller. 


Logen Billets für Zuſchauer find tä;lih zu 
haben numerirte a 1 %, unnumerirte 20 , 
ausſchlleßlich im Schützen bauſe. 

68 ine ländl. Beſizung nahe Hobenflein, circa 

2 Hufen culm., guter Weizenboden, Hyvo⸗ 

thekenſchulden nur 1200 %, iſt unter günjtigen 
Bedingungen zu verlaufen. Adreſſen unter 3008 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gewandter Commis (Stahl und Eiſen) von 
— auswärts, im geſetzten Alter, ſucht hier eine 
ähnliche Stellung oder eine andere in jeder ans 
deren Branche mit den beſcheidenſten Anſprüchen. 
Näberes unter No. 3037 in der Expedillon 
dieſer Zeiluniu g. 

in Materials und Schank⸗Geſchäft wird von 

ſogleich zu pachten geſucht. 

Gefallige Offerten bittet man unter No. 3034 
in der Exped. d. Zig. niederzulegen. — 
ür Landwirthinnen, auch anſtändige junge 
7 Mädchen, die in der feinen Küche und Hand⸗ 
arbeit erfahren, gleichfalls für Nätherin, die im 
Schneidern gell t, für's Land, find Stellen zum 
April, auch gleich, vacent, Perſönliche und 
ſchrif l. Meldungen werde⸗ im Geſinsevermieth.⸗ 
Bureau, Jopeng. 58, von J. Dann, angenommen. 
(Ein ahr anſt bed. Stubenmädch. w.; ſof, Ante. 
. Gut n. J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 7. 
Eine kräft. anſt. Mamſell z. Führe. Wirth 

w. auck mi: Schank verbunden, empfichli 
6043) J. Hardegen, Goldſchmiedegeſſe 7. 


Ein tüchtiger Wirthſchafter und ein unverheir. 
D mm 4. 
(304 


inen gewandt. Kellnerburſchen, der beim Bill. 
. a 

Goldſchmiedegaſſe 7. * D 

Ni 1g Sucht zum I, Februar 
Ein Co mmis oder fpäter eine Stelle 
in einem Leinen⸗Geſchaft oder auf dem Comtoir. 
Offerten abzugeben in der Expedition dieſer Ztg. 
unter No. 2958. — 
Er ſolider Herr, Rentier, Ende der dreißiger 
Fahre, ohne Damenbekanniſchaft, ſucht eine 
junge Dame bis 25 Jahren zur Lebensgefährtin. 
Vermögen nicht Bedingung, nur anger ehmes 
Aeußere und liebenswürdiger Character. Adreſſe 
und Photographie unter 3015 in der Expedition 
dieſer Zeitung 2 

Eben tüchtigen Cemmis Materialiſtj ſucht zum 

- jofortigen oder ſpäteren Antritt 

L. Berent 
30160) in Berent. 
Ci gut empfohlener 5 
Büreau⸗Vorſteher 
ſucht eine ſolche oder ähnliche Stellung. Gef. 
Offerten unter 3014 in der Expeditiog dreier 
Ze. tung . 
Ein Commis (Manufacturiſth, tüchtiger Vers 
käufer, findet zum 1. April cr. in meinem 
Geſchaͤſt Engagement. 
Stuithof. 


(3013) ar Ind 
E. enft. gew. u. ord. Kelln. empf. J. Harbegen. 
Langgaſſe ift ein ſchönes Ladenlokal, das 
ſich auch zu einem größeren Comtoir ſehr 
gut eianet, ſofort zu vermiethen durch 
(2937) Adalbert Karau. 


Langenmarkt No. 12 iſt die Saaletage, von 


jetzt ab zu vermiechen. 


Das Verkaufslokal im grünen Thor neb 
Kellerräumen iſt ſofort im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt, u verpachten. Nähere Auskunft erthell 
H. Merten, 
Schuilenſteg. 


Joh. Rahn, 


a? 


Fr. Gerstäcker’s 


Vorträge 


im Saale des Gewerbehanſes, 
Abends 7 Uhr. 


Die Tropenwelt. 


BE Stumeritte Sitpläte a 15 4 ; 
175 — zeichneter Buchhandhung. unter 
L. Saunier'ſche Buchhandlung 9 
(A. Scheinert). 


Bir r 
Herberge zur Heimath. 
Vorleſung: Freitag, den W. Januar, 


3. 
6 Utr. Herr Divifiouspfarrer Collin wird 
leſen über: „Die Verwandtſchaft der Kunſt mit 
ber Mellglom. a 1 = 2 SEEN = 
Nautiſ cher Verein. 
itag, den 28. Januar, A 
Versa nung im Gewerbehaufe⸗ — a 
Tagesordnung: Seegerichte. 
Der VBorſtand. 6029 
Selonke's Variété-Theater. 
Freitag, 28. Januar 
Vorletztes Gaſiſpiel der Gymnaſtiker-Geſell⸗ 
ſchaft Würtz⸗Faron und Theater: 
Vorſtellung. 


Danziger Stadtiheater. 


Freitag den 28. Jan. (Abonnem.⸗Vorſtell.) 
S oh Perſon. Poſſe in 3 ee 


Pe a EEE. EEE — 
Trud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


ER 
2 


